
DAS machen ...
WINTERTHUR: Sexualaufklärung für Kinder muss nicht bieder sein

Sexualkunde für Kinder ist hei-
kel: Was sollen Kinder im Alter
von 6 bis 12 Jahren wissen, wo-
mit sind sie allenfalls überfor-
dert? Lilly Axster und Christine
Aebi entschieden sich, die Kids
doch gleich selbst zu fragen. Aus
ihrem Projekt ist ein wunderba-
res «Aufklärungs-Bilderbuch»
zum Vorlesen oder Selberlesen
entstanden. Wir haben mit der
Winterturer Illustratorin Chris-
tine Aebi gesprochen.

kra. - «Werhat eigentlichdenSexer-
funden?» «Gabe es schwule Dino-
saurier»? «Wenn Erwachsene mit-
einander schlafen – schlafen die
dann wirklich?» Das waren Fragen,
die in der Projektwoche einer vier-
ten Primarklasse zum Thema Se-
xualität auf den Tisch kamen. «Oft
ist es so», sagt Christine Aebi, «dass
wir Erwachsene uns gar keine Vor-
stellung machen können, was Kin-
der, gerade zum Thema Sexualität,
eigentlich wirklich interessiert.» Ihr
Buch, entstanden als Antwort auf
eben solche Fragen, hat denn auch
nicht die Aufklärung im biologi-

schenSinne imFokus, sondernmehr
das «drumherum».Wichtigwar den
Autorinnen in einer Zeit, in der der
Pornografie auf Mausklick verfüg-
bar ist und die Sexualität oft als
«Handelsware» dargestellt wird, die
Einbettung der Sexualität. In ein

Umfeld der Liebe, des Vertrauens
und der Zärtlichkeit. «Bücher, wel-
che das Thema auf einer rein bio-
logischen Ebene abhandeln gibt es
zur Genüge», ist Aebi überzeugt. Sie
möchte mit dem Buch (es ist das
vierte, welches sie gemeinsam mit

der Autorin Lilly Axster realisiert
hat) etwas anderes erreichen. «Wir
wollen Räume öffnen, in denen sich
das Kind entsprechend seines ganz
persönlichen Standortes gedank-
lich bewegen kann. Die Kinder sol-
len sich auch ganz frei fühlen: Es
ist okay, wenn ich mich damit be-
schäftige. Es ist aber auch okay,
wenn es mich (noch) nicht inte-
ressiert.»
Ganz ohne Biologie geht es aber
auch bei Axster und Aebi nicht. Das
Buch wird deshalb begleitet von ei-
ner Homepage, auf der die wich-
tigsten Erklärungen in einer kin-
dergerechten Sprache zu finden
sind. Zum Beispiel zum Thema Ver-
hütung: «Meine grosse Schwester
sagt immer vertüten statt verhüten
und behauptet, dass das stimmt. Am
besten frage ich sie mal, wie das ge-
nau geht. Tante Tony hat mir er-
zählt, dass sie und Onkel Erk ver-
gessen haben, zu verhüten und sie
deshalb jetzt schwanger sind. On-
kel Erk lacht immer, wenn sie 'wir
sind schwanger' sagt und dann fühlt
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Die Illustratorin Christine Aebi wohnt in Wintertur und hat einen Lehrauftrag
an der Höheren Fachschule für Künste, Gestaltung und Design, St. Gallen.



er seinen Bauch, der flach ist wie
ein Regalbrett und zuckt die Schul-
tern.»

Ein langer Prozess
Die Entstehung des Buches war ein
langer Prozess. Angefangen hat die
Arbeit an demBuch schon viele Jah-
re, bevor das Buch dann wirklich
fertig geworden ist. Zuerst gab es
nur die Idee für den Comic. Dann
hat Christine Aebi Entwürfe ge-
zeichnet und Ausdrucksmöglich-
keiten gesucht für kindliche Körper
und für Kleidung undNacktheit und
Intimität und Schamgrenzen und
undund, ohne voyeuristisch zuwer-
den oder den dargestellten Kin-
dern zu nahe zu treten. Lilly Axster
hat einige dieser ersten Entwürfe zu
Themengruppen zusammengestellt
und einen ersten Text geschrieben.
Dabeiwurde klar, dass es sich umei-
nen Text wie einen Bericht oder ei-
ne Chronik handeln muss. Alles an-
dere wurde schnell zu intim oder
zu psychologisch oder zu schwer für
das Thema. Und so gingen zig Bild-
entwürfe und Textvorschläge zwi-
schen Winterthur und Österreich,
wo Lilly Axster lebt und arbeitet, hin

und her, jahrelang. «Wir, das heisst
ich und Lilly, wurden als Kinder
ziemlich allein gelassen mit vielen
Fragen zu Sexualität. Es war eine
Zeit, ungefähr zwischen 1965 und
1980, in der in der Schule und auch
in Familien und Lebensgemein-
schaften viel weniger offen über
Fragen zu Sexualität gesprochen
wurde als heute. Wenn wir zu-
rückdenken, finden wir, dass es gut
gewesen wäre, Ansprechpersonen
für all unsere, oder wenigstens für
einige unserer Fragen zu haben», er-
klärt Christine Aebi die gemeinsa-
meMotivation für diese Arbeit. «Die
Arbeit an unserem Buch haben wir
begonnen, um herauszufinden, was
für Bilder und Gedanken wir uns als
Kinder gewünscht hätten und wel-
che wir heute als Erwachsene ge-
nauso interessant finden.»
www.dasmachen.net

Buchvernissage
Am Mittwoch, 7. November, um
19.30 findet in der Stadtbibliothek
Winterthur eine Diskussion und
Buchvernissage mit Apéro und Bü-
chertisch statt:

«DAS machen – aber wie über Se-
xualität reden?» Ein Bilderbuch
geht neue Wege in der Aufklä-
rungsliteratur.

Erzählen und Zuhören mit Christine
Aebi (Illustrationen) und Lilly
Axster (Text)
Round Table: Im Gespräch sind
ChristineLötscher(SIKJM,Schweiz.
Institut für Kinder- und Jugend-
medien), Bruno Wermuth (Doktor
Sex bei «20 Minuten», Sexualpä-
dagoge) und die Buchmacherinnen
Christine Aebi und Lilly Axster.
Moderation: Karoline Thürkauf
(DRS3 Input)
Organisation: Josef Gebert

Christine Aebi

1965 geboren in Zürich, 1990-
1996 Studium der Bildenden
Kunst (Malerei und Grafik) in
Wien. Seit 1996 als freischaf-
fende Künstlerin tätig in Öster-
reich und der Schweiz, Schwer-
punkte: (Portrait-) Malerei, Gra-
fik, Bühnenbild und Illustration.
2002 - 2007 Lehrerin für Bild-
nerisches Gestalten an der Ecole
d'Humanité (CH).
2007 - 2010 Lehrbeauftragte an
der Neuen Schule für Gestal-
tung, Langenthal (CH).
Seit 2007 Lehrbeauftragte an der
New Design University, St. Pöl-
ten (A).
Seit 2010 Ausbildnerin mit eid-
genössischem Fachausweis und
Lehrbeauftragte an der Höheren
Fachschule für Künste, Gestal-
tung und Design, St. Gallen.
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